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Amtlicher Teil.
Mihuachtsleudung für Truppenteile aus
dm Bereich des XVIII. Armeekorps.1Nachdem die große diesjährige Weihnachtstteb-s-

üabenser »- « » g an die Truppenteile aus dem XVIII.
Prmeekorps -Bezirk bewerkstelligt ist, erlauben wir uns m Er¬
gänzung unserer stüheren Berichte noch Folgendes ergebenst

fCÄmt gingen durch das Militär -Paket -Depot
S °* 1 nffi *»flift . Mannsch .-Klst. Weink.Offiz-Kist.

855 2659 1557

Such Osten und Westen.
Davon stiftete das

wßherzogtum Hessen . . .
ig.-Bez. Wiesbaden . . .
egsfürsorge Frankfurt a. M . -
Diese Gaben wurden in 16 Transporten mit 32 per-

llich begleiteten Waggons und einer Anzahl Stückgut-
jungen hinausbefördert.
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Dank der gemeinsamen Tätigkeit der Vereine vom
len Kreuz des Großherzogtums Hessen, des Reg .-Bezirkslen rrreuz vev v« .
esbaden und der Stadt Frankfurt a . M . ist es tatsächlich
urigen, sämtliche Truppenteile die im X VIII. Armeekorps-
jirk aufgestellt sind ohne Ausnahme zu beschenken
) zwar so rechtzeitig , daß sie vor Weihnachten in den
sitz der Gaben kamen.
Nur ein einziger Transport und zwar der zur Njemen-

»mee, erlitt eine Verzögerung , da die Waggons ent¬
ästen und umgeladen werden mußten . Auch diese Gaben
ad inzwischen längst bei den Truppen eingetroffen.
I Tausende von Dankschreiben sind an die verschiedenen
^ ?llen , die sich zur Weihnachtsversorgung vereinigt hatten,Jtel
Jla mgt.
m Der herzliche Dank unserer Truppen gilt der opfer-
eudigen Bürgerschaft Hessens, des Reg .-Bezirks Wiesbaden
nd der Stadt Frankfurt a . M . und gibt beredte Kunde

aon der Freude , die die Fürsorge der Heimat , im Felde
'ervorrust . Insbesondere sind die Zweckmäßigkeit, Reich-
klaltigkeit und die Güte der empfangenen Gaben immer
lieber betont.

^Frankfurt  a . M ., Januar 1916.
Die Kriegsfürsorge zu Frankfurt a . M.

Rinsler.

tz Der Territorial - elegierte
-er freiwilligen Krankenpflege.

Nr. 1320.
M Cassel,  den 26 . Januar 1916.

Der Herr stellv. Militärinspekteur der freiwilligen Kranken¬
de hat aus den bei ihm eingegangenen Berichten über

Jer Schahgräöer.
s. Roman von Erich Ebenstein.  26

»Ausgezeichnet .Und daß ich nebenbei auch nicht Übel aus-
Mkhe, das haben Sie nicht bemerkt ?"
I Hans wurde immer verlegener . Ec blickte seinen neuen Kame¬

raden lehr ausurerksanr an.
M „Wirklich — Sie sind schön. Sehr sogar ."
W »O bitte , das spielt keinerlei Rolle zwischen uns , es ist mir
Keber , Sre werfen diese Erkenntnis wieder unter die Bewußt-
» ' '^ Awelle . wo sie bisher mar .Jchivollte Ihnen dadurch nur
IELTmÄ -* Fischen unserer Kameradschaft und Jhrer
Mienndschaft für Frau Herzog deutlich machen ."

grübelte in sich hinein . Dann hob er den Kopf und
Klickte Ina jelijan , an . y'

■ I? ê u l,̂ .e§ " " " " 'cht mehr vergessen könnte — oder-wollte , daß Sie schon sind ?"
M stand auf und klopfte das Moos von ihrenr Lodenrock.

r""? « usere Kameradschaft eben ein rasches Ende
«c "nden sagte fte knhl , »aber es wäre schade."
I Auch Hans stand auf.

iltzche?/ «"' süßten Sie nichts. Ina . Es war nur ein

M -f die Uh? ° M  " lit feiUem  Rucksack zu schaffen und sah dann

r.ris'eünis? s> ^ tl  - U^ - 'vär es. wenn wir auf die
EÄ *« dort Mittag hielten und dann über
Mlckek?" Unen|^ lu4)t uub  durch die Klamm abstiegen gegen

b» L -in -» I- HI-., (Sipfel g. g. n.

L* e,,tI# fEen Sie nicht so allein in den Bergen her-
* St? 8 . S “ Q' {a9te  • &Q1I§ ' plötzlich stehen bleibend . Sie

e'irmnran ^chutzlas^ st̂? "'" ^ ^ ^ " u junges Mädchen ? Aber
.Das ist es nicht . Aber Sie könnten abstürzen . Und auch

die Tätigkeit in den Territorialbezirken zur Sammlung
von Weihnachtsliebesgaben sowie über deren Zusammen¬
stellung und Weiterbeförderung an die Front ersehen, in
welch hervorragender Weise alle in Frage kommenden
Stellen bemüht gewesen sind , in jeder Hinsicht unseren
braven Truppen das Gedenken der Heimat vor Augen
zu führen und ihnen eine Freude zu machen.

Der Herr stellv. Militärinspekteur hat mich deshalb
gebeten, allen Personen und Vereinigungen , die an dem
Werk der Liebestätigkeit so aufopfernd mitgearbeitet haben,
seinen wärmsten Dank und seine rückhaltlose Anerkennung
zu übermitteln.

Hen gstenb erg.
*

Wird hiermit zur allgemeinen öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Montabaur,  den 5 . Februar 1916.
Vaterl . Frauenverein

I . A . : Bertuch,  Landrat.

Ausführrmgsanweis ung
zu der Berorduuug des Buudesrats über Käse vom

13 Januar 1916 (Reichs-Gcsctzbl. S . 31).
Auf Grund des § 10 der Bund -sratsoerordnung über

die Regelung der Käsepreise vom 13. Januar 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 31) wird folgendes bestimmt.

Zu § 13:
Zuständige Behörde ist die Ortspolizeibehörde.
Berlin,  den 24. Januar 1916.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
- I . A. : Lusensky.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
I . A. : Graf von Keyserling !.

Der Minister des Innern.
I . 31. : Freund.

Wird veröffentlicht.
Die Verordnung des Bundesrats über Käse ist im

Kreisblatt Nr . 13 von 1916 abgedruckt.
Montabaur,  den 5. Februar 1916.

Der König !. Landrat:
Bertu ch.

Berlin,  den 24 . Januar 1916.
In der hiesigen Ausstellung für Verwundeten - und

Krankenfürsorge im Kriege, die es sich zur Aufgabe gemacht
hatte , ihre Besucher in anschaulicher Weise darüber zu be¬
lehren, was zur Versorgung unserer verwundeten und
erkrankten Truppen geschieht, sind in den Monaten De¬
zember 1914 und Januar 1915 verschiedene gemeinver¬
ständliche Vorträge gehalten worden . Der Arbeitsaus¬
schuß der Ausstellung hat diese Vorträge zusammengestellt

und unter der Ueberschrift : „Die sanitäre Kriegsriistung
Deutschlands " bei dem Verlage von L. Oehmigke (R.
Appelius ) in Berlin SW. 68 Zimmerstraße 94 in Druck
gegeben, um sie so weiteren Kreisen der Bevölkerung zu¬
gänglich zu machen . Sie sind jetzt dort in Buchform er¬
schienen und für 4 Ni . 50 Pf . im einzelnen , für 4 M.
bei Entnahme von 100 Stück und für 3 M . 50 Pf . bei
Entnahme von 500 Stück erhältlich. Bei genügender Ab¬
setzung ist ein Teil des Verkaufspreises für die Zweck der
Kriegs Wohlfahrt bestimmt.

Der Minister des Innern:
gez. von Loebell.

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt . II Tgb . Nr . 1805.

Coblenz,  dm 5. Februar 1916.
Betr . : Besorgung von Briefschaften der Kriegs¬

gefangenen durch Privatpersonen.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 sowie des Gesetzes betr , Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11. 12. 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein , soweit er im Bezirk des XVIII . Armee¬
korps liegt : Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften
von Kriegsgefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang
zu nehmen oder zu besorgen. Unter Kriegsgefangenen sind
alle Militär - und Zivilgefangenen zu verstehen , gleichgiltig,
ob sie sich in den Kriegsgefangenenlagern selbst, in Laza¬
retten oder an einer Arbeitsstelle befinden . Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein.

gez. v . Lu ckwald,  Generalleutnant

An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst-
und Gartenbau zu Geisenheim a . Rh.

finden im Jahre 1916 folgende Unterrichtskurse  statt:
1. Oeffentlicher Reblauskursus am 14. und 15. Februar.
2. Obstbaukursus in der Zeit vom 14 . bis 26. Februar.
3. B .umwärterkursus in der Zeit vom 14. bis 26. Februar.
4 . Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15. bis 17. Juni.
5. Obstbaunachkursus in der Zeit vom 24. bis 29. Juli.
6. Baumwärternachkursus in der Zeit vom 24 . bis 29. Juli.
7. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom

31. Juli bis 10. August.
8. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom

14. bis 19. August.
Das Ünterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : nichts.

sonst — man weiß doch nicht — es gibt schlechte Menschen,
zudringliche Touristen ."

„Dafür bin ich gerüstet ." Ina zog einen Revolver aus der
Tasche. „Der geht überall mit mir hin ."

Hans schüttelte den Kopf.
„Sie sind wirklich resolut — indessen jetzt, wo Sie einen

Kameraden haben , brauchen Sie doch nicht mehr allein zu ge¬
hen. Sie könnten mich verständigen und ich ivürde immer
bereit sein, Sie an denr von Ihnen bestiiumtert Punkt zu er¬
warten ."

„Das wollen wir doch lieber bleiben lassen, Freiheit ist
eine so schöne Sache , daß man sie nicht mutwillig einschrän¬
ken sollte . Uebrigens macht ja die Jahreszeit bald allen Aus¬
flügen ein Ende ."

Sie blieb stehen und warf aufatnrend einen entzückten Blick
in die Runde,

„Wie ich diese starre Felsenivelt , in der sich die Vegetation
nur mühsam und doch üppig fortfristet , liebe !" sagte sie. „Man
möchte unwillkürlich beten. Wie schön auch das Meer ist, es
hat mich mit seiner farbenschillernden Beiveglichkeit doch nie
so tief gepackt, wie diese unbeivegliche , versteinerte , stumme Er¬
habenheit hier — aber was ist das ?" unterbrach sie sich und
rvies mit dem Finger auf einen Abhang des Karlhochsteiits,
„dort sind Menschen — sehen Sie sie."

Hans zog seinen Feldstecher heraus und blickte nach der
Stelle.

„Ja — es sind Touristen . Bier Männer und zwei Frauen.
Auch sie sehen durch ein Glas ans uns herüber ."

„Meinen Sie , daß mau uns erkennen kann ? " fragte Ina
hastig.

„Ich glaube nicht ." Er steckte das Glas ein und schritt weiter.
Was er Ina verschiviegen hatte , um sie nicht zu beitnruhigen,
war , daß er die Leute drüben ganz deutlich gesehen und in
einem derselben sogar einen Beamten der Herzvgschen Werke
erkannt hatte . Wenn der ein ebenso gutes Glas besaß , daun
wurde dre Sache wohl bald die Runde machen durch Winkel,
so harmlos sie an sich war.

Zudu .nm , daß man nirgends sicher sein konnte vor klein-
lrchen Menschen ! Hans blieb den Rest des Tages über ver¬
stimmt und als er sich gegen Abend an der Klamm unten
von Ina trennte , nur Winkel von einer anderen Seite aus zu

erreichen , sagte er kein Wort nrehr von einer etwaigen Verab¬
redung zu anderen Ausfliigen.

So herrlich dieses Wandern zu Zweien mit dem klugen
Mädchen gewesen war — um ihretwillen durfte er das Gerede
der Leute nicht herausfordern.

11 . Kapitel.
Eines Tages , anfangs Oktober, als Hans Paur eben im Be¬

griff stand , zum Mittagessen in die Villa zu gehen , trat ein
fremder , ältlicher Herr ans ihn zu und grüßte höflich.

„EntschnldigenSie .meinHerr,nicht wahr , hier wohnt der
Gewerkschaftsbesitzer Jakob Haurvon Panregg ?"

„Jawohl . Aber mein Vater ist seit drei Tagen verreist und
wird wohl , wie erschreibt . „och eine Woche fortbleiben . Kann
ich Ihnen vielleicht mit etwas dienen ?"

Der Fremde blickte verlegen vor sich hin . Dann sagte er.
„Mein Name ist Albert Mayer , ich komme direkt ans Wien
— es ist mir sehr unangenehm , Herrn von Panr nicht zu treffen,
indessen , wenn Sie vielleicht so freundlich wären , es handelt
sich um ein Geschäft."

„Bitte , wollen Sie vor allem eintreten ." Hans öffnete
höflich die Haustür und ließ dem Fremden den Vortrilt.

Als sie in dem kleinen Salon angelangt waren , der gele¬
gentlich auch zu Geschäftszwecken benutzt wurde sagte Herr
Mayer : „Die Sache ist nämlich die — Ihr Herr Vater hat
mir vor zwei Jahren verschiedene Antiquitäten verkauft —
ich brn nämlich Händler in solchen Dingen — welche, wie
sich nachträglich erwies , außerordentlichen Anwert fanden bei
meinen Knuden . Da war besonders ein altes Kultier — Veue-
tianerarbeit — welches Sr . Durchlaucht der Fürst von Schwär-
zenberg erstand . Aber er behauptet , daß unbedingt auch Ohrge¬
hänge dazu gehören müßten und von Panr — um jeden
Preis zu erwerben ; Sie verstehen , Herx von Paur — um jeden
Preis . Ihr Herr Vater sagte , es sei ein aller Fanrilienschninck,
er wird die Ohrgehänge noch haben ."

Hans war sehr erstaunt.
„Das muß wohl ein Mißverständnis sein. Ich wüßte nicht,

daß mein Vater Familienschuiuck besessen halle . Kemessalls
aber könnte er wertvoll sein ."

„Pardon — die Gegenstände waren durchaus von hohem
Werte . Ich glaube , wir wurden dainaks uin eine Summe von
40000Kronen handelseins . " 216.20



Für den Kursus 2 und 5 : Preußen 20 Mk., Nichtpreußen
(auch Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer sind
frei . Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 5)
teilnehmen , zahlen 8 Mk., Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus 3 und 6 wird ein Honorar von 10 Mk.
erhoben . Personen , ' die nur am Nachkursus
(Nr . 6) teilnehmen , haben 5 Mk. zu zahlen.

Für den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.,
Für den Kursus 7 : Preußen 10 Mk ., Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 8 : Preußen 6 Mk.. Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig¬
keit zu richten an die Direktion der Königlichen Lehr¬
anstalt . Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1)
wollen sich Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an
den Herrn Oberpräsidenten in Kassel, Nichtpreußen an
ihre Landesregierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3, 5
und 6 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor : Wortmann.

Nichtamtlicher Teil
Der Krieg.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 7. Februar 1916.

(Drahtbericht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heftige Artillerickämpfe zwischen dem Kanal von
La Bassee und Arras , sowie südlich der Somme.

Die Stadt Lens wurde in den letzten Tagen vom
Feinde wieder lebhaft beschoste « .

In den Argonnen sprengten und besetzten die Franzosen
auf der Höhe 285 (La Fille morte ) nordöstlich von La
Chalade einen Trichter, wurden aber durch einen Gegen¬
stoß sofort daraus vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Nacht zum 6. Februar von uns genommene

russtsche Feldwachtstelluug auf dem östlichen Schara-
Ufer an der Bahn Baranowitschi -Ljachowitschi wurde
erfolglos angegriffen . Der Gegner mußte sich unter
erheblichen Verlusten zurückziehen.

Südwestlich von Widsy  fiel ein russtsches Flug¬
zeug , dessen Führer sich verflogen hatte, unversehrt in
unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
** *

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 8. Februar 1916.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Somme herrschte lebhafte Kampf¬

tätigkeit . In der Nacht vom 6. zum 7. Februar war
ein kleines Grabenstück unserer neuen Stellung verloren
gegangen . Ein gestern Mittag durch starkes Feuer vorbe¬
reiteter franzöfischer Angriff wurde abgewiesen;
am Abend brachte uns ein Gegenangriff wieder in den
volle « Befttz unserer Stellung.

** »
Ein deutsches Flugzeuggefchwader griff die Bahn¬

anlagen von Poperinghe und englische Truppenlager
zu Poperinghe und Dixmuiden an . Es kehrte nach mehr¬
fachen Kämpfen mit dem zur Abwehr aufgestiegenen
Gegner ohne Verluste zurück.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der

öfterkkichisch-ungaMe Tagesbericht.
WTB Wien , 8. Febr . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Durch helleres Wetter begünstigt , herrschte gestern an

der ganzen Nordostfront lebhaftere Geschütztätig¬
keit  vor . Nordwestlich von Tarnopol griffen die Russen
in der Nacht von gestern auf heute einen unserer vorge¬
schobenen Jnfanteriestützpunkte an , und es gelang ihnen,
vorübergehend darin einzudringen , jedoch wurden sie nach
kurzer Zeit wieder hinaus geworfen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.*

* *

Bom Balkanlriegsschaaplatz.
Beginn der Kämpfe an der griechischen Grenze?

* Bon der Westgrenze, 8. Febr. Die Times erfährt
aus Bukarest:  General von Mackensen  bleibt in
Nisch, um den Angriff aus Saloniki zu organisieren . In
Monastir ist ein deutsches Depot errichtet worden , von
wo sehr viele deutsche und österreichische Kanonen nach
Nisch gebracht werden.

Ein Gefecht bei Durazzo?
* Paris , 7. Febr. (Zeus. Frkft.) Dem „Petit Parisien"

wird aus Korfu gemeldet, die Serben hätten bei Durazzo
ein Gefecht mit den Oesterreichern gehabt , die zurückge¬
schlagen worden seien.

Einberufung der Auslandsgrieche « .
WTB Athen , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Die Agence

Havas meldet : Der König hat einen Erlaß unterzeichnet,
durch den alle Griechen der Jahrgänge 1892 bis 1914,
die sich im Ausland aufhalten und sich der Militärpflicht
entzogen haben , unter die Jahnen gerufen werden , aus¬
genommen die, welche in Rußland , der Türkei , Bulgarien
öder Rumänien ihren Wohnsitz haben.

. * Bon der Westgrenze. Der Telegraaf meldet aus
London,  7 . Febr . : Die Times erfährt aus Saloniki:
Sonntag hat zum ersten Male , seitdem die Truppen der
Verbündeten die griechische Grenze überschritten haben , ein
Gefecht zwischen den französischen Vorposten und denen des
Feindes stattgefunden , und zwar bei der Linie südlich von
Doiran -See . Die Franzosen waren in der Minderheit und
zogen sich mit zwei Verwundeten zurück.

Der serbische Kronprinz auf Korfu.
* Paris , 7. Febr . (Zens . Frkft .) Das serbische Presse¬

bureau meldet aus Korfu : „Eine ungeheure Menschen¬
menge begrüßte den serbischen Kronprinzen bei seiner
Landung mit lebhaften Zurufen . Auf dem Kai erwarteten
ihn alle serbischen Minister und die Vertreter der alliierten
Länder , die höheren serbischen und französischen Offiziere
sowie die Militär - und Zivilbehörden und die Behörden
der Alliierten . Nachdem der Kronprinz den Ministern
die Hand gedrückt hotte, wechselte er einige Worte mit
jedem von ihnen und nahm dann eine Parade über die
serbische und die französische Ehrenkompagnie ab , worauf
er sich, auf dem ganzen Weg lebhaft begrüßt , in sein
Hotel begab ."

Eine Kriegsrede Vanderveldes.
* Bo « der Westgrenze , 8. Febr. Der Telegraf

meldet aus Paris , 7. Febr . : In einer Versammlung in
Paris hat der belgische Minister Vandervelde folgendes gesagt:

Wenn jemand euch sagt , daß alles besser sei, als der
Krieg, daß man den Kampf aufgeben müsse, daß dieser
Kampf enden müsse mit Frankreichs Verkleinerung und
Belgiens Ermordung , dann gebe ich euch den Rat , nur
eines zu antworten : Wenn wir jetzt Frieden schließen, werden
die Leichen derjenigen , die gefallen und begraben sind,
nachdem die Schlachten in Belgien und Nordfrankreich ge¬
liefert worden sind , schlafen in einem vom Feinde besetzten
Lande . Wir wollen nicht, daß das so sein wird . Wir

Der Schatzgräber.
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„Nicht möglich!" Hans ivar sprachlos. „Sie müssen sich
irren !" Dann kam ihm eine Idee.

„Ich weiß schon, wie es gewesen sein wird. Sie behielten
in der Erinnerung , daß es sich um einen Gewerkschaftsbesitzer
in Winkel handelte, aber der Verkänfer wird wohl Herr Peter-
Herzog gewesen sein. Die Herzogs sind eine alte reiche Fa¬
milie hier. da mag es wohl kostbare Faittilienschmuckstiickegeben
ans alter Zeit ."

„Entschuldigen Sie — der Herr nannte sich ausdrücklich
Panr voir Panregg . Den Namen Herzog habe ich nie gehört.
Es war ein kleiner, breitgebanter Herr mit langem , weißem
Bart , — wenn ich nicht irre , hatte er sogar einige Aehnlich-
keit mit Ihnen ."

„Dann begreife ich die Sache nicht und Sie müssen sich
schon nochmals herbemühen, wenn nieiu Vater von der Reise
zurück ist."

„Wann darf ich wieder anfragen ?"
„Heute haben wir den 10. Oktober, ich denke am 18. oder

19.wird mein Vater wohl zurück sein."
„Gut . Ich iverdemir alsann erlauben vorznsprechen."
Bei Tisch fragte Hans Barbara , nachdem er ihr die Sache

erzählt hatte : „Hat er je etwas zu Dir gesagt von Schmuck¬
stücken?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Niemals . Ich wüßte auch nicht, woher er —" plötzlichver¬

stummte sie, blickte kopfschüttelnd vor sich hin. Hans , der sie
unruhig beobachtete, sagte : „Was hast Du , Tante Barbara?
Worüber grübelst Du denn auf einmal ?"

„Ach, mein lieber Bub — es ist komisch, aber da fiel mir
eben etwas ein.Wenn das am Ende —"

„Was denn ? Sprich doch deutlich!" sagte Hans ungeduldig.
„Das war just vor zwei Jahren und da war Dein Vater

eine Zeitlang wie aus dem Häuschen ; keine Antwort , wenn
man ihn was fragte und immer so vor sich hingriibelnd und
rechnend, und nachts brannte in seiner Stube das Licht bis
iu den Hellen Morgen hinein. Ich glaube, er hat überhaupt

nicht geschläfert damals . Und ans einmal hieß es : „Ich muß
verreisen."

„Das tut er doch öfter!"
„Aber nie zuvor und nie nachher in der Weise wiedamals.

Zwei große, eisenbeschlagene Koffer mußte ich vom Boden in
seine Stube schaffen und sie waren nachher so schwer, daß vier
Männer an einem zu schleppen hatten.

Als ich ihn fragte, was er denn drin hätte, fuhr er mich
barsch an : Kümmerts Dich? Nachher sagte er so nebenher:
Mnsterproben sind es von Eisenwaren für einen Geschäfts¬
freund."

„Eisenwaren ?"
„Ja , gelt, das ist koinisch? Habe mir es gleich damals

gedacht und in meinen alten Kopf hat es gar nicht hinein¬
wollen ! Wenn das jetzt am Ende gar

Hans stand ans.
„Wir wollen alles Vermuten lassen, Tante Barbara , bis

der Vater zurückkoimnt."
Als der Alte nach acht Tagen ankain, hätte Hans aber

beinahe die Geschichte vergessen und erinnerte sich erst daran,
als Barbara ihn mahnte. Da fragte er seinen Vater , was es
mit der Sache für eine Bewandtnis habe?

Jakob Paur war ganz erbost über die Zudringlichkeitdes
Herrn Mayer , den er einen Schwindler und Betrüger nannte,
welcher ihn schon einmal über das Ohr gehauen habe und es
nun zum zweiten Male versuche. Aber dem werde er seine
Meinung schon sagen, der solle ihm nur kommen.

Es dauerte eine ganze Weile , bis er seinem Aerger ge¬
nügend Luft gemacht hatte und Hans endlich die Frage wie¬
derholenkonnte, um wassürSchmncksachenes sich denn eigent¬
lich gehandelt habe?

»Ja so," sagte Jakob Paur kurz angebunden, „das mußt
Du auch wissen! Also höre: Die Sachen habe ich für einen
Bekannten drin in Seetal , der sie geerbt hat , unter der Hand
verkauft. Er bat mich drum und wollte natürlich nicht, daß
die Sache bekannt wird. Du weißt , wie die Leute hier sind:
hat einer Geld, dann hängen sie sich an ihn wie die Kletten.
Der Mayer hat mir übrigens viel zu wenig dafür gegeben —
natürlich, ich verstand ja nicht, was das Zeug wert war ! Aber
nun soll er mir nur wiederkommen!"

Indessen Herr Albert Mayer ließ sich nicht mehr in Win-

wollen unsere Toten zurückerobern. Sie sind gefq
uns , und wir kämpfen weiter für sie. Wir müssky
harren bis zum Ende , bis zu dem auch Franke
und Belgien zu neuem Leben erweckt sein wird.

Appam unv Möwe.
* Rotterdam , 8. Febr. Aus Norfolk  wird ge„

)aß Leutnant Berg die Erlaubnis erbat , 2000 ^
Kohlen zu laden . Die Bitte wurde an das Minist
des Aeußeren verwiesen . y

Einer Depesche der Daily Mail aus New Iork^
gehört die Möwe , nach den Erzählungen der -
Prisenmannschaft , zu einem Geschwader von neun o c
ausgerüsteten Schiffen , von denen sich zwei durch biejL7e
der englischen Flotte schleichen konnten . Kapitän tzW
von der Appam erklärte, daß die Deutschen 7200^
in Goldbarren von der Appam nach der Möy
bracht hätten.
Uebertritt der Kameruner Deutschen auf spa«

Gebiet.
WTB Madrid , 7. Febr . (Nichtamtlich .) Meldp

Reuterschen Bureaus : Amtlich wird gemeldet : 900
und 14000 Eingeborene aus Kamerun sind nach!
nisch-Guinea übergetreten . Sie wurden entwaffnet

interniert . Die Regierung sorgt für ihre Verpflegn^ u^
Im Schwarzen Meer versenkt. chätz

* Budapest , 6. Febr . (Zens . Bln .) Wie die 0
„Minerva " meldet , erzählte ein Leser des BlattesZ^
er auf dem russischen Dampfer „Teosiporti ", bell 22
griechische Flagge führte ; eine Reise von Odessa nach wrdi
machte. Unweit Suliwas sei der Dampfer von j[e h,
Unterseeboot versenkt worden . Ein Teil der Besch ^
16 Personen sei gerettet worden.

Einberufung der Duma.
* Petersburg , 8. Febr. (Zens. Frkft.) Die

burger Telegraphen -Agentur melder : Kaiserliche
ordnen an , daß die Sitzungen der Duma und des!
rates am 9. (22 .) Februar wieder ausgenommen toe\

BormiMtlichr Beilegung ta
„Sufitonifi“’Streitfalls.

nie

* Nett» York. 6. Febr. (Zens. Frkft.) Die Frls
hört aus guter Washingtoner Quelle , daß der „Lusit»
Streitfall als so gut wie beigelegt betrachtet werden!

Die deutsche Kriegsbeute in 18 Mon, ch
Berlin , 7. Febr . (Zens. Bln .) Wie von zustächch,

Stelle gemeldet wird , beträgt die deutsche Kriegsbeile 3
den 18 Kriegsmonaten : m n,

1429971 Kriegsgefangene , . jj^
9700 Geschütze, « §
7700 Munitions - und Sanitätsfahrzeuge , ucr
1300000 Gewehre und rbü
30000 Maschinengewehre. ge k

Ler See- und Handelskrieg.
Unsere 17-Boote im Mittelmeer.

* Sofia , 8. Febr. Das Blatt Kambana erfährt!! ^
Funkspruch : Deutsche Unterseebote sind im MitteimMr
tensio tätig . In den letzten zwei Tagen sollen ein uTL
zösischer Hülfskreuzer und drei engiischeL^
pedoboote  versenkt worden sein. (Von anderer
liegt bisher keine Bestätigung dieser Meldung vorjr

-ccm
cwz
rrbe

Das SjttcJ)WTB Berlin , 7. Febr . (Nichtamtlich .)
gesetzblatt veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers , tu bei
den Kriegsteilnehmern,  denen für 1914 oderx st,
oder für beide Jahre bereits Kriegsjahre anzurechnwn I
ein weiteres Kriegsjahr anzurechnen ist , wenn sie diijnt
dingungen auch für das Kalenderjahr 1916 erfüllteumpf

ßin
Vkel blicken und so vergaß Hans bald die Sache. Utufof

als ihm ganz andere Dinge den Sinn beschwerten.
Zwischen ihnr und Konstanze Herzog war eine EiE

bitiig eingetreten, die er sich nicht erklären konnte, und d»
uinsv tiefer traf , als er die sonnige Herzlichkeit, mit dq
ihm friiher entgegengekominenwar . schmerzlich vermißte

Auch sonst hatte sich vieles verändert , in den letzieiG
chen. Der alte Panr war von einer unruhigen Geschäft
und verreiste alle Augenblicke, ohne zu sagen wohin.M«
Sache mit dem Kohlenlager, welches sich ergiebiger er»M
als man augeiwnunen hatte, ließ ihm keine Ruhe mjen.
jeder Gelegenheit ließ er sich zu heftigen Ausbrüche» -^ ,
die Familie Herzog im allgemeinen und gegen Peter

UI

ück

im besonderen hinreißen.
Richard Herzog war wenig in Winkel zu sehen. Er

mete sich mit Feuereifer den Bergiverksarbeilen in Mittel
welche er selbständig leitete, und zwar, wie selbst die'
nieure zugaben , sehr tüchtig.

Dafür war der alte Peter Herzog fteißig in den
werken zu sehen. Er hatte sich bei Konstanze ein Absteigl
tier eingerichtet, kehrte oft tagelang nicht nach Brixeng
rück und schien ganz die alte Energie früherer Jahre »
gefunden zu haben.

Hatte man sich noch vor kurzem zngeflnstert, daß
dem „Alten drin in Brixengut langsam zu Ende ginO»xs
staunte jetzt jedermann in Winkel, wie frisch und kräftigA
Herzog seinen Geschäften nachging. V -

„Der ist halt so wie ich," meinte die Rosenauerin, «ijf . .
er wird, desto jünger fühlte er sich!" .

Auch Konstanze begleitete ihren Schwiegervater
seinen Gängen in die Hüttenwerke. Wie eine Lichtgesta!
sie in die rußigen Werkstätten, wo die riesigen Essen gjj
und silberne Fnnkensterne von weißglühendem Eisen
wenndie mächtigen Hämmer daraus niederfielen mitdn
Dröhnen, und hundert fleißige Hände beschäftigt wäre»,
Metall zu formen.

Aufmerksam lauschend, ließ sie sich die einzelnent
des Betriebes erklären, halte für jeden Arbeiter ein Jl
liches Wort oder ein aufinunterndes Lächeln und erob§
durch nach und nach die begeisterten Sympathien diej^
fachen Menschen.

E



VrrMcher Landtag.
SerliR / 8. Febr . Präsident Graf v. Schwerin

tinet die Sitzung und erbittet und erhält die Ermäch-L bem Prinzen Oskar  von Preußen anläßlich
.er Verwundung die Anteilnahme des Hauses
izusprechen Es folgt die Beratung der Verordnung
reffend Abänderung einiger gesetzlicher Bestimmungen

Schonzeiten des Wildes
) den Verkehr mit Wild aus eingefriedeten Wildgärten.
Landwirtschaflsminister Frhr . v Schorlemer:  Die
nerunasvräsidenten sind angewiesen worden , überall

Maaen über besonders großen Wildschaden laut
den den vermehrten Abschuß anzuordnen . — Der
ordnuna wird die verfassungsmäßige Zusage erteilt.
Es folgt die erste Beratung des Entwurfes eines
ätzungsamtsgesetzes  und in Verbindung damit

erste Beratung des Gesetzentwurfes zur
Förderung ver Stadlschafte « .

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer:
ieqende Gesetzentwurf entspricht dem Wunsche nach

tzeitiaen Maßnahmen , um möglichst bald wieder eine
jUndung des Grundkredits herbeizuführen . Der leitende

^ichtspunkt ist hierbei , daß die auf dem Gebiete des
chätzunqswesens herrschenden großen Mrßstände nur durch

>rte allgemein durchprüfende gesetzliche Aenderung beseitigt
Werden können.
AWir rechnen mit der Möglichkeit, daß bald wieder
; 'ordnete wirtschaftlicheVerhältnisse eintreten , und wünschen
ke baldige Verabschiedung des Gesetzes.

-Das Inkrafttreten des Gesetzes soll jedoch einer könig-
n Verordnung Vorbehalten bleibeii . Die Schätzungs-
er sollen eine kollegiale Einrichtung mit behördlichem
raktar darstellen und sollen möglichst wenig in die Be-

Anisse der Gemeinden eingreifen. Neue Lasten werden
Gemeinden nicht auferlegt , denn die entstehenden

.E,ten werden voraussichtlich durch die eingehenden Ge¬
ren gedeckt. (Weiterberatung : Mittwoch .)
' Berti « , 7. Febr . In der heutigen Sitzung des

..desrates gelangten zur Annahme : der Entwurf einer
erordnung über die Einfuhr von Kartoffeln aus dem

kMslande, der Entwurf einer Verordnung über die Speise-
.̂rtoffel-Versorgung im Frühjahr und Sommer 1916.

,:>! * Die Tagung des Abgeordnetenhauses wird
ich der Deutschen Tageszeitung vermutlich länger dauern

W man ursprünglich angenommen hatte , da die Be-£gen des Haushaltsausschusses recht viel Zeit bean-st haben und noch beanspruchen werden . In dieser
e sollen nur zwei Vollsitzungen abgehalten werden.

M Beratung des Haushaltsplanes im Hause selbst soll
st nächste Woche beginnen . Hier und da begegnet man
ich dem genannten Blatt der Meinung , daß eine end-
lltige Stellungnahme zu der Vorlage über Erhebung
res Kriegszuschlages zur Einkommen - und Ergänzungs-

. uer nicht erfolgen könne, bevor nicht die Vorschläge der
Kündeten Regierungen über die Kriegssteuern im Reichs-
ge bekannt geworden seien.

* * *

Itina Lrlar von Mutzen ouwnndet.
^» WTB Berlin , 7. Febr . (Amtlich .) Oberst Prinz
"■fai von Preußen , Königliche Hoheit , ist an der Ostfront

ch einen Granatsplitter am Kopf und einem Ober-
kel leicht verwundet worden.

,« sEs ist das zweite Mal in diesem Kriege, daß einer
vi| . Söhne unseres Kaiserpaares auf dem Schlachtfelde
"rwundet wird. Das erste Mal war es bekanntlich

cinz Joachim , der jüngste Kaisersohn, der am 9. Sep-
nber 1914 ebenfalls auf dem östlichen Kriegsschauplatz

4rch einen Schrapnellschuß verletzt wurde . Prinz Oskar
® bekanntlich der zweitjüngste Sohn des Kaiserpaares,
<2.^ 31' 1914 mit der Gräfin Ina Marie
5in  Bassewrtz vermählte . Sein Name wurde jüngst ge-
°mnt als Verfasser einer Schrift über die Chainpagne-
e°mpfe, deren gesamten Reinertrag er den Hinterbliebenen
^ m jenen Kämpfen gefallenen Rheinländer  zuwies.
« "ösrwundung des Prinzen Oskar zeigt wiederum , daß
» die Söhne unseres Kaiserhauses im Kampf für das

erland dre Gefahr nicht scheuen. Mit der lebhaftesten
eunahme wrd im ganzen deutschen Volk die Freude
aber verbunden , daß die Verwundung nur leicht ist,

der aufnchtige Wunsch, daß dem Prinzen baldige
esung beschreden ser.j

Goldenes Militärjubiläum Hindenburgs.
8- ri c«r-  ® ct  Oberbefehlshaber im

.Generalfeldmarschall v . Hindenburq  wird an
^Apnl dieses Jahres 50 Jahre der Armee anqe

ren  und sem goldenes Militär -Jubiläum feiern können

Lokales und provinzielles.
:p ^ o« 1abaur , 8 Febr . Am 2. d. Mts ., na

uyr , fand im großen Saale des Charitashauses
b t: h-UnsC-teH- öe.§t  Vereinslazaretts der Barmher-
^ De? Kaisersgeb urtstagsf

^ ^ cher aus diesem Anlaß festlich
liefen £ gl a» Don  Soldaten und Gästen dicht g-
lall d-i- Programm war reichhaltig und doch
• entsprechend gehalten . Die Festred?
' Bruder -Vorsteher Eligius
.« Kavv ^ n ^ führte er u. a . aus : „Mitten im Do
I» t umgeben von seinen braven Tru
K unser allverehrter Kaiser und König zum zw
llst/en Ä CI1 m ?elde seinen Geburtstag . In
^ niemand Kaiser als Friedensfürst bekc

'4ten alle? ^ -. daher geglaubt , daß er einmal
? Knege zu fuhren gezwungen werde '

°rden ' is? d Srl -fbi" Friedensfürst ein großer Fell' T-  stutzt auf fern gutes Recht , sein tr
- d sem scharfes Schwert , wird unser Kaiser

Gottes Hilfe den Krieg zu einem siegreichen Ende führen.
Und weil er als echter Landesvater während der langen
Friedenszeit seinem Reich eine starke, schlagfertige Wehr¬
und Seemacht geschaffen hat , ist Deutschland in der Lage,
den vielen Feinden Herr zu werden . Auch wahre Freiheit
gab er seinen Untertanen , ebenfalls bot er den wirtschaft¬
lich Schwachen weitgehenden gesetzlichen Schutz. Deshalb
ruft ihm Alldeutschland an seinem Geburtsfeste entgegen:
„Heil dir , du edler Hohenzollernfürst ! Heil Kaiser dir !"
Die Rede fand vielen Beifall . Herr Hauptmann Wentrup
brachte das Kaiserhoch aus , worauf die Nationalhymne
gesungen wurde . — Die Zöglinge aus der Erziehungs¬
anstalt haben , dank der vorzüglichen Vorbereitung ihrer
Erzieher , durch patriotische Theaterstücke, Vorträge usw.
den Anwesenden angenehme Unterhaltung geboten , welche
auch hinreichende Anerkennung fand . In anerkennens¬
werter Weise hatte die Musikkapelle des hiesigen Landsturm-
Jnfanteric -Ausbildungs -Bataillons den musikalischen Teil
übernommen , die dann auch im Laufe des Nachmittags
durch ihr flottes und sicheres Spiel reichliche Proben ihres
Könnens ablegte . So nahm die Feier einen schönen und
wiirdigen Verlauf.

** Montabaur , 8. Febr. Das Kgl. Lehrerseminar
und Präparanden -Anstalt veranstaltet zum Besten der
Nationalstiftung  für die Hinterbliebenen der ge¬
fallenen Krieger am Sonntag , den 13. Februar nachm.
5 Uhr die Wiederholung der Kaiserfeier. Karten (nicht
unter 50 Pfg .) sind in den Buchhandlungen und an der
Kasse zu haben.

4 Kinder durch Kohlenoxydgas vergiftet.
Jdstei « , 8. Febr. Nach der Heimkehr von einem

Ausgange fand gestern die Frau des Fabrikarbeiters
August Engel  drei ihrer Kinder im Alter von 9 Monaten,
von 3 und von 5 Jahren in ihrer Wohnung durch
Kohlenoxydgas vergiftet vor . Ein viertes Kind starb ein
wenig später unter den Händen eines inzwischen herbei¬
geholten Arztes Dr . Petsch.

Vieh - und Fleischnot i « Frankfurt.
Frankfurt , 7. Febr. Auf dem hiesigen Schlachtvieh¬

markte herrschten heute trostlose Zustände . Wer nicht zu
Marktbeginn schnell kaufte, unbekümmert darum , ob er
bei dem Preis auch auf seine Rechnung kam , mußte leer
ausgehen . Bei den Märchenpreisen zogen es dann auch
die meisten Metzger vor , nichts zu kaufen . Dazu kam,
daß infolge der Ausfuhrbeschränkung der süddeutschen
Staaten die Preise für Rinder ganz enorme Steigerungen
erfuhren . Die 73 Schweine , die aufgetrieben waren,
hatten schon im „Vorverkauf " ihre Liebhaber gefunden.
Mehrere kapitalkräftige Metzger haben in den letzten Tagen
1600 dänische Schweine  gekauft . Sie verkaufen das
Pfund im Laden mit 2.40 Mk ., einem Preise , den sich
nur ganz wohlhabende Leute leisten können . Allerdings
stellen sie die Wurst zu den üblichen Preisen her. Morgen
wird abermals eine große Sendung dänischer Schweine
erwartet . Wenn die zuständigen Stellen nicht bald Mittel
und Wege zur Steuerung der unhaltbaren , aber zweifellos
zu beseitigenden Mißständen findet , dann dürften aus
zwei bald sieben fleischlose Tage in der Woche be-
schieden sein. (N . B .)

* Camberg , 7. Febr. Der katholische Pfarrer Herr
Dr . Bertram hier ist zum Dekan ernannt worden.

P Aus Hesse « , 7. Febr . Das Kreisamt Büdingen
hat den Höchstpreis für frische große Landeier auf 15 Pfg.
pro Stück festgesetzt.

Kopenhagen , 7. Febr. (Zeus. Jrkft.) In Dänemark
wird seit einiger Zeit Kaninchenzucht  in großem Um¬
fang getrieben. Man rechnet mit einer Massenausfuhr.

Kgl . Schwurgericht Neuwied.
Sitzung vom 7. Februar 1916.

1. Der Schuhmachergeselle Wilhelm Limbach aus
Alsdorf,  zurzeit in Strafhaft , wurde wegen Notzucht
zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Monate Gefängnis
verurteilt . (Wegen räuberischer Erpressung war L. am
2 . August 1915 vom hiesigen Kriegsgericht zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden .)

2. Der Gärtnergehilfe Franz Weber aus Kreuznach,
zurzeit in Strafhaft , wurde wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betrugs im Rückfälle zu einer Gesamt¬
gefängnisstrafe von 3 Jahren 8 Monaten verurteilt.
(Im Oktober 1915 wurde W . von der hiesigen Straf¬
kammer zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .)

Landwirtschaftliches.
Vermehrter Gemüseanbau zur Unter¬

stützung der Bnlveruübrnug.
Veröffentlichungen

des Preußische « Lanvwirtschaftsministeriurns.
Schon im vorigen Jahre sind beträchtliche Mengen

von Nahrungsmitteln durch vermehrten Gemüsebau ge¬
wonnen worden , wenngleich die außerordentliche Trockenheit
des letzten Vorsommers vielfach die Erfolge der aufge¬
wendeten Bemühungen wesentlich herabgemindert hat . Dies
darf aber keineswegs davon abhalten , im kommenden
Frühjahr diese Bestrebungen mit gesteigertem Eifer wieder
aufzunehmen , und wenn die Witterungsverhältnisse des
Jahres 1916 normale sind, was nach dem ganz ungewöhn¬
lich trocknen Jahr 1915 anzunehmen ist, wird auch der
gewünschte Erfolg nicht ausbleiben . In den landwirt¬
schaftlichen Betrieben wird dem Gemüsebau in der Kriegszeit
schon an sich eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt, es ist
aber erwünscht, daß sich andere Berufskreise , namentlich
dre städtische Bevölkerung , mehr als bisher dem Gemüsebau
zuwenden . Manches Stück Land , das bisher gar nicht
kultiviert wurde oder als Ziergarten usw. Verwendung
fand , kann für diesen Zweck herangezogen werden . Es wäre

falsch, zu glauben , daß solche kleinen Hilfen für das große
Ganze keinen Ausschlag geben. Wenn auch die Arbeit
des Einzelnen nur einen kleinen Beitrag liefert , so ergibt
die Summe aller Beträge doch einen namhaften Erfolg.

An Anweisungen für die Ausführung solcher Kulturen
fehlt es nicht, sowohl in Fachschriften wie in der lokalen
Presse ist in dankenswerter Weise immer wieder auf den
Wert des Kleingemüsebaucs hingewiesen , sind die erfolg¬
reichsten Arten und Sorten genannt und Anleitungen zur
Kultur gegeben worden . Ein wesentliches Verdienst
könnten sich die bestehenden gärtnerischen Institute er¬
werben , wenn von ihnen noch in höherem Maße als bisher
die Bestrebungen zur Förderung des Gemüsebaues in der
Kriegszeit unterstützt würden . Musterhaftes hat in dieser
Beziehung der P alrnengarten in Frankfurt  a . M.
geleistet. Schon im letzten Jahre wurde ein Teil der sonst
der Pflanzen - und Blumenzucht dienenden Kulturländereien,
Gewächshäuser und Mistbeetanlagen dem Nutzgartenbau
gewidmet , es wurden Musterpflanzungen angelegt und den
zahlreichen Besuchern des Gartens vorgeführt , infolgedessen
steigerte sich die Nachfrage nach Kleingartenland im Urn-
kreise der Stadt erheblich. Die in dem Garten erprobten
Sorten der Hauptgemüsearten . wie Frühkartoffeln , Bohnen,
Erbsen , Tomaten , Zuckermais , Kohl , Salat , Spinat,
Wurzel - und Knollengewächse aller Art wurden den Inte¬
ressenten bekanntgegeben ,so daß die Verwaltung des Palmen¬
gartens den Mittelpunkt für die die Förderung des Ge¬
müsebaues im Hausgarten betreffenden Bestrebungen bildete.
Es wäre dringend erwünscht, daß die bestehenden Garten¬
institute ähnlicher Art eine gleichartige Wirksamkeit ent¬
falten . Der geeignete Zeitpunkt hierfür ist gekommen, da
gerade jetzt zur Winterszeit das Erforderliche eingeleitet
und vorbereitet werden muß.

Die hiesige Bürgermeisterstelle
mit einem vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses festgesetzten jährlichen Anfangsgehalt von 3000 Mark,
steigend alle zwei Jahre um 200 Mark , bis zum Höchst¬
gehalt von 4600 Mark , außerdem 500 Mark Wohnungs¬
geld, soll mit dem 1. April 1916 neu besetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche unter Beifüg¬
ung von Zeugnissen und eines Lebenslaufes bis zum
1. März 1916 an den Magistrat einreichen.

Montabaur , dm 28. Januar 1916.
Der Magistratr Saurrboru.

SagdmrMtullg.
Montag den 21, Februar 1916,

nachmittags 1 Uhr,
wird die am 1. März 1916 pachtfrei werdende

Fagdnllhung in der Eemarkum
Niederelbert

ca. 1460 Morgen Feld u. 1332 Morgen Wald
auf dem hiesigen Gemeindezimmer auf 9 Jahre öffentlich
verpachtet.

Niederelbert (Unterwesterwaldkreis), 26. Januar 1916.
Der Jagvvorsteher:

K i l i an , Bürgermeister.

Der Kreisarbettsnachweis
zu Limburg a . L., Walverdorfferhof , Teiles. Nr. 1«7
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerbliche,
nichtgewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter , Tage¬
löhner , weibliche Dienstboten , Küchen- und Kindermädchen,
landwirtschaftliche Knechte, Mägde , Fabrik -Arbeiter und
-Arbeiterin.

Aufträge werden mündlich , schriftlich und tele-
fonisch angenommen.

Bon dem in Nr . 12 - es Kreisblattes vorgeschriebenenssf Wmen-Berzeilhnisie,
welche die Verkaufsstellen für Lebensmittel, Kolonialwaren
usw. in den Verkaufsräumen anzubringen haben , sind

Formnlitt lPreötasellll
vorrätig in der Kreisblatt - Druckerei , Montabaur.

Feldpost-Bestellungen
auf das

„AMlilt" sm dkl Üftternrf(tmaliilrttS,
welches stets die neueste « Nachrichten von de « Kriegs¬
schauplätzen bringt, werden imrnel noch von unserer

Geschäftsstelle angenommen.
Frei zugestellt \ Mark für den Monat

bei Vorausbezahlung.
Der Bezug kann mit jedem Tage beginnen.

Geschäftsstelle des „Arelsblattes Montabaur.

An unsere Agenten!
m  Sie werden hüfl. gebeten, am 1. eines jedm Monats per Postkarte
Vmt  die Zahl der für den betr . Monat bestellten Kreisblätter uns
mitzuteilen . Das Verzeichnis der einzelnen Abonnenten ist nicht einzu-
enden. Dre Abrechnung hat vierteljährlich Und zwar am 15 . März , So.

Juni , 15. September und 15. Dezember zu erfolgen.
K * Wenn eine Aenderung der bisher bezogenen Anzahl KreiS>

blätter nicht eintritt , bedarf es keiner Mitteilung an un».

Expedition des Kreisblattes in Montabaur.



Bekanntmachung.

Die Ekmeiliderechlierstelle.
mit welcher die Verwaltung der Ortshebestelle der Staats¬
steuern, Renten und Kreisabgaben verbunden ist, soll
wegen Erkrankung des jetzigen Rechners Zunächst für die
Dauer des Krieges zum 1. April dieses Jahres im Wege
des Privatdienstvertrages nach den bisherigen Gehalts¬
sätzen mit beiderseitiger dreimonatlicher Kündigung ander¬
weitig mit einer im Kassenwesen durchaus erfahrenen Per¬
sönlichkeit besetzt werden. Der jetzige Rechner erhält
1850 Mark und hat 5000 Mark Sicherheit geleistet. Nach
dem Kriege ist eine anderweitige Regelung der Anstellungs¬
und Einkommensverhältnisse in Aussicht genommen. Be¬
werbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf unter
Beifügung etwaiger Zeugnisse sind innerhalb 2 Wochen
an den Unterzeichneten einzureichen.

Kriegsbeschädigte erhalten bei gleicher Befähigung den
Vorzug.

Höhr , den 8. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Holzversteigerung.
Freitag, den 11. Februar 1916,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Elgendorser Gemeindewald,

Distrikt Haselen:
209 Raummeter buchenes Scheit- und Prügelholz,

2190 Stück buchene Wellen,
9 eichene Bau- u . Werkholzstämme von 5,70 Fstm .,

28 Stück Kiefern-Stämme von 22,57 Festm. Inhalt
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Elgendorf , den 6. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

G ö r g.

Mutttauf.
Dienstag, den 15. Februar 1916,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Markwald,

Distrikt 20 und 26:
313 Fichten-Stangen Ir und 2r Klasse,
480 „ „ - 3r „ 4r
745 „ 5r „ 6r „

und 230 „ „ 4r „ (Spitzen)
an Ort und Stelle verkauft.

Zusammenkunft am Gemeindewald Dernbach (Trum-
schneiße). _

Im Distrikt 14 Gemeindewald Heiligenroth sollen
im Wege der Durchforstung zirka

200 Rmtr. Kielern-Grubenholz
gefällt werden.

Zur Fällung kommt nur Kiefernholz, welches ca. 25 cm
und weniger Durchmesser in Brusthöhe hat . Die Raum¬
meter können dem Wunsche des Käufers entsprechend
aufgearbeitet werden. Der Schlag liegt ungefähr 2^ km
von Bahnstation Montabaur entfernt, an der Straße
Mont abaur - Boden.

Förster Krauß  in Heiligenroth ist bereit, das Holz
vorher vorzuzeigen.

Angebote sind per Raummeter bis zum
Freitag, den 18. Februar dies. Jahres,

an den Unterzeichneten einzureichen.
Heiligenroth , den 7. Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Wüst.

Mtoljuertouf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das nach¬

stehende Nutzholz der Gemeinde Stahlhofen aus dem
Markwald

Distrikt 4 und 6
verkauft werden.

Los 1.
2 Stück Nadelholz-Stämme 2. Kl. von 2.10 Festm.,

44 „ „ 3. Kl. „ 28.62 „
253 „ „ „ 4. Kl. 70,58 „

Los 2.
405 Nadelholzstangen 1. Kl. und
480 Nadelholzstangen 2. Klasse.

Die Angebote sind schriftlich, auf Stämme pro Fest¬
meter, auf Stangen pro Stück, verschlossen mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nutzholz" und mit der Erklärung,
daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwirft,

dir zum 12. Februarb. Fs..
nachmittags 4 Uhr,

an den Unterzeichneten einzureichen.
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet am

13. Februar mittags 1 Uhr in Gegenwart der etwa
erschienenen Reflektanten statt.

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Stahlhofe « , den 1. Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Merz.

ff-—— ■— ^ ■■
Empfehle meine große Auswahl

moderner langer Korsetts
in vorzüglichen Qualitäten u.gut sitzenden Formen.

Gleichzeitig bringe ich einen Posten

zurtickgesetzte Korsetts
zu und unter  Einkaufspreisen zum Verkauf.

Ein Posten reinleinene Herrenkragen
(einfache Steh - und Umlegekragen)

wegen Aufgabe des Artikels zu Einkaulspreisen.
Ferner bringe ich meine modernen
Handarbeiten , sämtliche Stick - und
Häkelgarne etc. in nur ersten Qualitäten,
sowie Damenhandschuhe in Lederimi-
tation u .Trikot in empfehlendeErinnerung

Annahmestelle einer erstklassigen ehern.
Wasch - und Reinigungsanstalt.

Franz Stuntz, Montabaur
gegenüber der kath . Kirche.

^ - — — „ ■ ■ «v - —> 11■ ■ ■ ■» ■«

Bekanntmachung.
Das 4. Ziel Staats - « nd Gemeindesteuer « , sowie

das letzte Drittel des Wehrbeitrags ist fällig und
wird um baldgefällige Zahlung ersucht.

Montabaur , den 8. Februar 1916.
Die Stadtkaste.

Versteigerung in Dernbach.
Freitag, dm lt. Februari>. I.,

nachmittags 2 Uhr,
läßt Witwe Johann Marschang:

2 Kühe, 1 tragende Zuchtsau(dritter Wurf),
1 schwerer und1 leichter Wagen, 1 Pflug,
1 eiserne Egae, 1 Häckselmaschine, 1 Partie
Heu, 1Partie Roggenstroh, 1 Partie Dickwurz
sowie sämtliche Fuhrgeräte

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Jtäncherapparak
neu eingetroflen

Hanni Müller Ww.
Bahnhofstr . 15. Montabaur . Telefon 58.

- Schutzmarke

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist

abfärbende Wassereremr!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie
nichtabfärbenden

Oel -Wachs lederputz

Nigrin!
Sofortige  Lieferung , auch

Schuhfett Tranolin und
Tranlederfett.

Hübsche Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentuer , Göppingen.

Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung und jedes Postamt.

50. Jahrgang . 1916.
Das 9. Heft bringt u. a.
Das Mätteliseppi. Er¬
zählung von Heinrich
Federer.

Wintertag 1916. Gedicht
von Otto v. Falkenstein

Katzenmutter. Nach dem
Gemälde von I . Gisela.

Generalstabskarten. Bon
Josef Feuder.

Barfuß . Erzählung von
A. Burg.

Die Rydbergs. Ein Kriegs¬
roman aus unserer Zeit.
Bon A. von Wehlau.

Allerlei Tierspuren. Bon
Dr . Friedrich Knauer.

Albanische Spruchweisheit.
Von ? . Wq . M . Jbler
8 . V. v .. Missionär.

Vom Beginn des Darda¬
nellenkampfes. Von W.
S . Mit 3 Original-Il¬
lustrationen.

40 Illustrationen . Mit einer Kunstbeilage.

Für dis liebevolle Teilnahme an¬
lässlich des Todes meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters , so-;
wie für die schönen Kranzspenden
und das ehrende Geleite des Ver¬
einslazarettes , sagen wir

herzlichen Dank.

Frao Sophie Nisk»°», Hutter
und Kinder.

m
)cr
bi«
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Montabaur,  9 . Februar 1916.

Maurer, handlanger. Schl,
Chamotteformer, 1 2 Schrei

Lagerarbeiter. Erdarbeiter.
finden bei hohem Lohn dauernde Besckäftigî ^ '

bei der Firma„3nbu(lrU“
Zu

Fabrik feuerfester « nd säurefester FabrU«eise
G. m . b. H.,

Erenrhaole«.
Malchinenlorm«

geübte und solche zunr Anlernen für dau«, $
Beschäftigung und hohen Lohn gesucht.

llmzugskosten werden eventl . vergütet , He
Eilen- «nd Stahlwerke,

H . Bovermann Nachs. G . m. b. H >,

:an

Gevelsberg i. W.

Salat-Lel-Ersatz.
Von der Nahrungsmittel -Kommission geprüft

Gutachten des Herrn Geh. Reg.-Rat Or. H. Frese«
Wiesbaden zugetaffen. i ef(

Zu beziehen nur für Wiederverkäufer in Ballor
25 und 50 Kilo sowie Fässer von 175 Kilo durch

Kausmann Theodor»tritgen.
Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,

handelt fahrlässig!
So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Ankltz
entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesses
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die B«h

machnngen und Verordnungen der Behöü
enthalten sind. 2.

Jeder beziehe deshalb das
Kreirblatt für de»llntervrfterwalU

Bestellungen werden jederzeit von afleifeti
imtern, Briefträgern , unseren Agenturen und AusMstr
owie in der Geschäftsstelle angenommen. »tzur

Verlag des Kreisblattes in Monte»

hoir-
serabfolgezettel

-1 Au
Zwei schönesSchweine(A2.

verden bei Abnahme von
>Buch ohne Preiserhöhung
nit Ort und Namen ange-
ertigt.

Kr«isblati -Dr ackeret.

(Gewicht ä ca. Hi
Pfund ), sowie eine|

trächtige

FalM 3.

Ein zuverlässiqes braves

Dienstmädchen.
>as auch die Küche versteht,
zum sofortigen  Eintritt

gesucht.
tzebr. Endris . Montabaur.

(Westerwälder Rasse)R
kaufen. Näheres zu er4
in der Geschäftsstelle»

Lehrmäd

Tüchtige

»chlosirr. Schmiede.
Schreiner,

Zimmeeleute«ad
Kestecheizer

für Putz gesucht.
Kran Kranz St

Montabaur , »ein
alte

Einige RutUten

Cartenlak! Ix

Mt bei gutem Verdienst
nd dauernder Arbeit

in Montabaur z«
gesucht. AngeboH. -^
Pachtzinsangabe unteG'
500 an den Verl<
Kreisblattes erbeten. Die

sofort ein
Plosfabril Wirges.

Steuerzettel Mahl 1i<
Anforderung ^ r

vorrätig in der
Druckerei, Montabab

— „ Das Land ", Organ des Deutschen Ves
ländliche Wohtfahrls - -und Heimatpflege. He"'
Psvsissor Heinrich Sohnrey.  Verlag von Tro
Sohn, Berlin SW 48. Vierteljährlich M- l-1
Hefte 7 und 8 sind soeben erschienen.
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